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Sehr heftige Artilleriege
fechte .'.--"' ' ' '. V

Finden zwischen dem La Bassu Kana

lind ArraZ im nördlichen Frank

r ich statt. .

Dle Franzosen fahren fort, die Stab!
Lenö zusammenzuschieben.

Berlin, 7 Februar. Ueber Lott
dem, Wie dai utsche große Haupt
quartier berichtet, waren am Sonntag
in dem Abschnitt zwischen dem La
Bassee Kanal und Arraö und südlich
von der Somme, km nördlichen Frank
reich. Artilleriegefechte von ' außeror
dentlicher-- Heftigkeit im Gange. Der
Bericht, lautet im Text wie folgt:

Zwischen dem ' La Bassu .Kana!
und ArraS und südlich von der onv

me haben Artilleriegefechte von außer
' ordentlich großer Heftigkeit siattgefun

b. ,

, '

.Die Stadt Lenö ist in den letzten
paar Tagen von den Feinden wieder
in heftiger Weise bombardirt worden.

,; .In den Argonnen ließen die Fran
' zosen auf 4er Anhöhe No. 255 (La

. Fille Morte) nordöstlich von La Cha
ladz, eine Mnc auffliegen und sie be

setzten den dadurch verursachten Kra
' ter. Sie wurden aber sofort durch ei

nen Gegenangriff wieder daraus ver

trieben' ;

- .Oestlicher Kriegsschauplatz: Die
., Position einer russischen Feldwach,
:. am östlichen Ufer der Schaia an der
, Baranovichi Lyakhovichi Eisenbahn,

die wir in der Nacht des 6. Februar
, eroberten, wurde in erfolgreicher ,Wei
; se anaegrkfftn und der Feind wurde

mit ansehnlichen Verlusten zurückge

schlagen. V

Südwestlich von Biday siel ein
', russischer Aeroplan, dessen Führer sei--..

nen Weg verloren hatte, unbeschädigt
' in unsere Hände.

i

"
.: Vom Balkan Kriegsschauplatz ist

, nichts Wichtige? Zu melden.

Große Truppenmsse

' Konzenttiren die Berblln
beten an der griechi-- l

sehen Grenze.
Mailand, 7. Februar. Einer

... . .' m.u.rA. wic. ...fr.. c.c

K

xccu oun . inytii guiityc yuutii
(i französische Aviatiker ' gemeldet, daß
PI V ,jf.ok erounoeien sorisayren, groe

Truppenmassen an - der, griechischen

1 Grenze zu konzentriren. Deutsch Wer

C' narrunge ruaen von ueeiuv aus nach
' r Tim. A.kMi.ttf!A .mm rtt!.tl .iT..i.ki vtvivttiu vuu yiitc-

nen Gegend vor; frisch putsche Regi
menter sind in Monaftir angekommen

und österreichische Truppen werden in
der Umgegend von Tchevikovo ton

zentrirt. Dei Ferneren sagt die l)e

pesche. daß ein bulgarisch Diotswn
von ustendtt aus in ludlicker Rick
tung abgegangen sei, und daß viel

I schwere Artillerie von Nisch aus nach
der bulgarischen Grenze abgegangen

,1 sei--

Xtzvritischer Hilfskreuzer in
. , Flammen.- -

n k a T (W Kl.-- Vii w v ii, i, tjiuiuui. un icviif
' brUischen Hilfskreuzer, .Peel

GaM firrtA ' nrn Im V
WMf iVlltUJ VV

f Straße von Dover Feuer aus. wie
. während dS Tage offiziell angekün

digt wurde. Schleppdampfer von Do
' der und andere Fahrzeuge sind mit der

Bekämpfung - des Feuers beschäftigt.
, Sin Verlust von , Menschenleben ist

nicht zu beklagen. ' --

Der .Peel Eastle' ist in ehemall
' ger HandelSdampfer von 1629 Ton

nen Negister. .

I
' Die Marinebehörden stellen in einer

I anderen offiziellen Bekanntmachung in
Zlbrede. daß der kleine Kreuzer klaro

' line" von einem deutschen Flieger in
I der Humbe? bombardirt und versenkt

i ' worden sei. Diese offizielle Ankündi
I ' ... -- i c i Li. n . in..ixi ,nuya nie c ic 'jiuunuji . ovn
I einem Gerücht, daß die .Saroline- -

versenkt worden sei. .

)
11 Die .Earolin' ist in neuer ge

schiitzter Kreuzer von ungefähr 3800
TnnnM fc. Im tifirt 1014 t Mir

1 II., W. . U JMf. wl III s..- -
' kerchead gebaut wurde. '.Er soll ine

Geschwindigkeit von 20 Knoten in der

Stunde haben und ist mit zwei 6zöl
''llgen und zwei 4zöllige Geschützen

ormirt und mit vier Torpedo Lan
lirröhren ausaestatlet. Er hat einen

"drei Zoll dUtai Panzergllrtel und eine
tmA V'l VI- - r.",'?r'Ö".V' H- - r'. M

Die Kämpfe ruhen an den meisten Ironien.
Kur int nördlichen Frankreich, lvo sich wahrscheinlich binnen

'
. Kurzem

, - y. .

wichtige
'"

Ereigniffe
.

abspielen lverden,

Dr. Karl Helfferich

Antwortet dem britische
Finanzier Sir Ed'wardX

Holden.
B er lip. 7. Februar., Auf draht,

losem Wege. nach Sayville. Dr. Karl
Hilfferich. der StaatssekretSe,. dS
ReichsschatzamtS, antwortete am Mon
tag auf gewisse Fragen, die kürzlich

Sir Edward Holden in der Jahres
Versammlung der London City and
Midland Bank, deren Generaldirektor
er ist, gestellt hatte. Dr. Helfferich ant
wortete nicht nur auf die von Sir
Edward gestellten Fragen betreffs der

deutsch Finanzen, sondern er rich
tete auch seinerseits Fragen über die

Finanzen Englands an Sir Edward.
Auf die Frage, ob die Aktiva der

Deutschen in den Landern, mit denen

sie Krieg führen, noch vorhanden
seien, antwortet Dr. Helfferich. .daß
Aktiva im Werthe von taufenden
Millionen von England gegen . alles
Gesetz und Recht in die Hände von

Masseverwaltern gelegt worden seien.

Er fragt dann, zu welcher Schluß
folgerung man mit Bezug auf die

englischen Finanzen, kommen müsse.

uxnn man die Thatsache in Betracht
ziehe, daß England durch Sir Edward
in den Wer. Staaten Anleihen aufge
nommen habe, um den Wechselkurs

für das nglifche Pfund zu starken.
Mit Bezug auf die Abnahme in der

Ausfuhr Deutschland? sagt Dr. Hlf
fench, daß,die Ausfuhr Englands um
die Hälfte abgenommen und die EIw
fuhr, einschließlich derjenigen der Re

gierung in solchem Maße zugnom
men tp.it, daß die Handel lnianz zu
Ungunsien, England jetzt ßQQfiOQs

000 Sterlina betrage, gegen ISO.,

000.000 vor dem Kriege.

Auf die Frag deS Sir Edward, ob.

die in deutschem Besitz ; befindlichen

ausländischen Werthpapiere nicht alle

verkauft worden seien, antwortete Dr.
Helfferich. .daß die' Entdeckungen, die

England gemacht, indem S die Post
durchstöberte, die auf neutralen Schif
fen nach' fremden Ländern geschickt

wurde, genügend sein dürfte, um Sir
Edward darüber aufzuklckren. daß sich

noch sehr große Summen in auSwär
tigen Werthpapleren in Handen, der

Deutschen befinden. - -

Auf die Behauptung, daß die Pa
Piergeldzirkulation in Teutschland
außerordentlich zugenommen habe,

antwortete Dr. Helfferich. daß die

deutschen Kriegskreditbanken, die Hy

pothekenbanken und die Versicherungö

gesellschaften niemals Papiergeld auS

gegeben hätten, und daß
' die Reichs

bank nicht eine Unze Gold al Aktiva

anführe, die sich nicht in den Gewöl

ben der Bank befinde. DeS Weitenn
erklärte er. daß die Berichte übet sn
geblicht Hungerkrawalle, die '' in

Deutschland stattgefunden haben sol-se- n,

und in denen Frauen niedrge
schössen sein sollten, ganz gemeine Er
tndungen seien. -

, Mit Bezug aus die Besteuerung d

deutschen Volke nach dem Kriege.

agte Dr. Helfferich. daß der Krieg

da, britisch Volk täglich zwei Schi!
linge pro Kopf der Bevölkerung koste,

dak deutsche Volk , aber nur einen
Schilling pro Kopf der Bevölkerung. '

Die Stadt Wil na um 75.000
. Mark bestraft.

L o n d o n. 7. ffebruar. Wie au
St. Petersburg gemeldet wird, ist der
Stadt Wilna von den deutschen Be
hörden eine Straf von 7S.000 Mark
auferlegt worden, auf den Grund hin.
daß das große Jeuer. das kürzlich die
Stadt heimgesucht, die Folge von
Brandstiftung gewesen sei. Die Flam
men erreichten da Hauptquartier del
Generalstabl der Armee, die an - der
Front Zwischen Wilna und Varono
vicht opkrirj, '

,

Finden sehr heftige Artitteriegefechte
,

statt.
'

A

' -
-

Die, Lusttania-Ängekgenhe- il nun doch, wie es

scheint, ihrer endgültigen ErlMgnng nahe.
- - f, .

BeinalZe eine und eine halbe , Million Kriegsgesarigene 'besinnen sich in

Deutschland. Ohne die von den Deutschen gefangen genommenen, die

Oesterreich zurückgelassen wurden. Auch wurden 19,700 Kanonen

nach Deutschland gebracht und 1,300,000 brauchbare. Gewehre. Große

.' Massen von Truppen der Verbündeten sollen an der Grenz Snechen
lands konzentrirt werden. Auch bstätigt S sich, daß vsele schireie

Artillerie von Nisch nach der griechischen Grenz gebracht wyrde. Man
, rwartet unter den Umstanden einen baldigen Angriff auf Saloniki.

von dem angeblichen Untergang ineS deutschen Kriegsschiffes im Kai
tegal hat man weiter nichts geoör t, . -

.

f&tinaft V2 Millionen .

Kriegsgefangene

Befinden sich . in Deutschland allein.
'' 4

Die Menge deS-- erbeuteten Kriegs
materials eine ungeheure,

Berlin, 7. Februar. Auf draht
losem Wege nach Sayville. Die Ueber
see Nachrichtenagentur kündigte om
Montag an' daß sich zur Zeit 1.429,
171 Kriegsgefangene in Deutschland
befinden. Darin sind nicht die vielen
Tausende eingeschlossen, die von den
deutschen Truppen gefangen genom

men und in Oesterreich Ungarn zu
rückgelassen wurden, weil der TranS
Port nach Deutschland zu umständlich
gewesen wäre. '

Außerdem wurden 19,700 Kanonen,
7700 Militärfuhrwerk und 3000Ma
schinengeschütze nach Deutschland ge

bracht. Darin sind nicht die vielen

Kanonen und Maschinengeschutze ein
geschlossen, die von dem Feind zerstört
wurden, ehe sie den Deutschen in die

Hände sielen, 'und auch nicht diesem

gen, die sofort von den deutschen

Truppen in Gebrauch genommen wur

den. - ,

Die Zahl der noch brauchbaren er

oberten Gewehre belauft sich auf
1,300,000.

Kein Ultimatum -

Haben- - die Central mächte
an Rumänien geschickt. ,

London, 7. Februar. Die briii
sche Regierung' hat bestimmte Nachricht

erhalten, daß die . Behauptung, die

CentralmScht hätten ein Ultimatum

an Rumänien geschickt, unbegründet

sei... , .. .
.

ane Tampser unttv belgi
scher Flagge

M L. i t m 0ii u t i e n ver ltri om
mission, für Belgien .

zur Verfügung ge
' stellt werden.

L o n d o n, 7. Februar. In der letz

ten Zeit ist ei immer schwieriger ge

worden, die nothleidende Bevölkerung
in Belgienund im nördlichen Frank
reich mit LebenSmitteln zu .versehn,
weil nicht genug Dampfer für das

Herbtischaffen von LebenSmitteln zu
haben waren. Das Problem ist nun
dadurch mporär gelöst worden, daß
die belgisch Regierung auf Ersuchen
der.HilsSkommission alle noch unter

dek'btlgischen Flagge fahrenden Dam
pfer für diesen Zwe requiri.rt hat. '

Die belgisch Regierung hat ein Ee
setz erlassen, daS auch bereits von dem

KönigÄlbert unterzeichnet worden ist.

unter dem alle belgischen Schiffe der

Kommission sofort zur Verfügung ge

stellt werden müssen, einerlei, welch

Kontrakte sie für die Zukunft abge

schlossen haben.
Dampser. die jetzt im Begriff sind.

zHrj fld zu pHm5 dn fcft

,

sich unterwegs befwden dürfen ihren

kontraktlichen Berpflichtpngen nach
kommen, nach ihrer Ankunft an den

Bestimmungsorten müssen sie aber so

fort den Agenten der Kommission zur
Verfügung gestellt werden,

Ei britischer und ein
französischer Kreuzer

!

Patrouilliren die Birginifch Küste bei

Kap Henry $,
...... l .

Wahrscheinlich auf daS Einbringen
weiterer deutschen Prisen wartend.

. I ,'
.Newport New s.'SaT. Febr.
Die Kapitäne von britischen Dam
psern, die während deZ Tagez hier
ankamen, berichten, daß zwei Kreuzer
der Alliirten, ein britischer unk ein
französischer die Küste von Birgi
nien in der Nähe der Eiirfahrt, in die
Chesapeake Bay abpatiourlllren. , Da
nicht anzunehmen ist, dig die deutsche

Prise .Appam demnächst in ' See ge

hen wird,, ist man in Marinekreisen
der Ansicht, daß die Anwesenheit. der
Kriegsschiffe bedeutet, daß die Regie
rungen der Alliirten erwarten, daß
andre Prisen deS mystttiösen deut
schen HandelSschiffzerstörnS eventuell

nach Hampton Roads bracht wür
den. -

,

Der Hafenmeister Hamilton ' sagte

während deS Tages, er kbe keine wei
tne Nachricht von Washington üb
den Status der ,App- -' oder auch
die dreizehn Deutsch, die, ehemali
ge Etvuzefangeue EZindS waren.
und die um die Erlaub7,id nachgesucht

haben, die ,Appam" verlassen zu dür
fen, erhalten habe. ES wröe der ,Ap
pam"' während deS 2ai gestattet.

200 Tonnen Kohlen für den Gebrauch
im Hafen an Bord zu nehmen. ,

VZ Arbeiter

Sollen bei der Srplosion
in den Skoda Werken

umgekommen sein.
Mailand.?. Februar. Eine De

pesche des .Sekolo", aus Äutareft sagt,
daß bei der Explosion in den Skoda
Werken itt Pilsen. Böhmen. 93 Arbei
ter umi Leben gekommen seien. ' Die
Depesche fügt hinzu, daß drei Gebäude
aufgeflogen seien, darunter dasjenige.
in dem ie berühmten 12zäll,gen Hau
bitzen angesertsgt werden. "

Norwegischer Tnmpfer
' "' ... ,

Von Engländern auf di?
schwarze Liste gestellt.
S t. I o h n S. N. F.. 7. Februar.

Tie brittsche Admiralität hat dem
nonrogiichcn Darnpfer Ontaneda",
ker sich in diesem Hafen befindet, die

nnaiMe von Kohlen verweigert,
um seine Reise nach Baliimore fort
eben' zu können. Tie Ctimneda"
ul,r srükier unter spanischer FlaagL

und dampfte an. W. Tenrber von
Kcpen?)agxn ab. DaS Schiff' wurde
durch Stürme aufgehalten und. lief
hier en um Kchleq liitzurunenj

Warum der Dampfer auf die schwär

ze Liste gesagt wurde, ist nicht be

lannt.

Die Persönlichkeit des
Leutnants Hans Berg fest

gestellt.
y

E r war bis zum Ausbruch
des Krieges Kapitän
eines deutschen Fracht

Kämpfers.
B e r l i n, 8. Februar. Ueber Lon

don. Leutnant Hans Berg, der Kom-mande- ur

der Prisenmannschaft, die

vor Kurzem den britischen Tampser
.AppaM" nach Hampton RoadS

hat, ist als Hans Berg, von

Apenrade identifizirt worden, ein Ma
rineresrrvist, der in Friedenszeiten Ka
pitän des Frachtdampfers Gamma"
don der Ahrenliel und Clausen Linie
war.

Berg hat als Einjährig-Freiwillig- er

in der Flotte gedient und wurde beim

Ausbruch deS Krieges einberufen. Vor
jechs Monaten wurde er zum' Leut

nant befördert.
AIs r sich m vorigen Jahre aus

Urlaub befand, sagte Berg seiner Frau
in Apenrade, daß sie sich keine Sorgen

machen sollte, wenn sie längere Zeit

nichts don ihm hören sollte. Seine
Frau hat thatsächlich auch seit vielen

Monaten nichts von ihm gehört und sie

war nicht im Stande, ihm zu schrei

ben, weil ihr seine Adresse unbekannt

war.
Der deutsch Dampfer Gamma" ist

ein Schiff von 2234 Tonnen. Als

man ,uledt von ihm borte, laaer in

Rotterdam im Hafen.

Ein wirthschaftlicher öe.
eralstab

Ter alle ökonomischen Fragen zu

entscheiden hat,"

Soll in Deutschland ins Leben geru
sen werden.

Berlin. 7. Februar. Ter
Sansabund. eine Organisation der

deutschen Großindustriellen hat nach

zweitägiger Sitzung, der Vertreter
auZ allen Theilen Deutichlands bei

wohnten, beschlossen, den Kanzler zu
ersuchen, dem Bundesraih eine Maß
regel vx unterbreiten, welche einen

.wirthschastlichen GeneralNad" firms
sen soll. der. alle Geschästsproblcme
jetzt und nach dem Kriege zu lösen,

vor allem aber Geschäft und Industrie
aus dem Krieg auf eine Friedensbasis
hknüberzuleiten hat.

Einiqe Mitglieder waren der An
ficht, daß die Schaffung einer solchen
Körperschaft schon ctzt dringend no
thig sei. um die Grundeigenthums-läg- e

und das Arbeitermarkt-Problem- ,

ferner die Versorgung der Industrie
mit Rohmaterial zu regeln. Es i't
dasZiel desHansabunds. eine Central- -

Körperschaft zu schaffen, welche den
gesammten Export nach dem 'Krieg
kontrolliren wird vnd dieuntwertyung
der Währung verhindern soll.

Tie Wichtiqkeit einer sofortigen
Schaffung eines wirthschaftlichen

wurde von allen Anwesen
den dringend hervorgehoben.

Zur nämlichen Zeit waren die
preußischen Handelskammern in
Sitzunq. die einstimmig beschlossen,
die Schaffung einer Organisation zu
fordern, welche die absolute Kontrolle
über alle preuszifchen Heereskontrakte
und die Vertlxiluna aller Art Werk

überwachen soll. Die Kleinstaaten, i

welch, dn prtufMen. Arm Truppen

stellen, sollen an dieser Kontrakt-Be- r
theilung Antheil haben.

Es wurde eine Kommission er-

nannt, welche einen Gesetzentwurf in
diesem Sinne ausarbeiten soll.

Prinz Oskar 'von Preußen
wieder verwundet.

A m st e r d a m, 7: Februar. Wie
aus Berlin gemeldet wird, ist Prinz
Oskar von,Preußen. der fünfte Sohn
des Kaisers Wilhelm, in den Kämpfen
an der ostlichen Front von Granat-splitter- n

leicht am Kopfe und am
Oberschenkel verwundet worden.

Prinz Oskar wurde schon einmal
im September 1914 bei Birton. Bel- -
gien, verwundet. Er war lange eit
krank und soll auch an einer Herz- -

afsektion gelitten haben. Er kehrte im
November 1914 ins Feld zurück und
er entging im folgenden Monat wäh
rend der Kämpfe in Polen mit knapper

Noth der Gefangennahme.

JmportoonLurusartikeln
soll verboten werden.

Berlin. 7. Februar. Das
Tageblatt- - meldet, daß es aus

halbamtlicher Quelle benachrichtigt
wurde, das; ein Verbot geqen den Im--
Port von Luzusariikeln aller Art be- -

vorstehe.

,,Tie Lufitaia Anaele
genheit so gut wie

erledigt"
Sagte am Montag Senator Stone,

Vorsitzer des Senats Kommit-tee- s

für Auswärtige Angelegen

heiten.

Nach der am Dienstag stattfindenden
Kabinetssitzung wird Voraussicht

lich die Entscheidung der

angekündigt werden.

Washington. D. C.. f. Febr.
Präsident Wilson wird am Dienstag
mit seinem Kabinet die neuesten Bor
schlage Deutschlands in Erwägung
ziehen, von denen man in deutschen

Kreisen glaubt, daß sie die Unterhand
lungen betreffs der Lusitania Ange-

legenheit zu einem erfolgreichen Ende
bringen werde. Man erwartet bald
darauf eine offizielle Ankündigung
darüber, ob die Borschläge der deut-sch- en

Regierung den Ber. Staaten an
nehmbar sein werden.

Der Präsident ersuchte den Sekre-tä- r
Lansing während des Tages

nicht, zu einer Konferenz nach dem

Weißen Hause zu kommen, und die

Konferenz, die für den Tag geplant
war, fand nicht statt.' Man rwartet,

daß am Dienstag Nachmittag Graf
Bernstorff nach dem Staats - Txpar
tement veicyieoen weroen wiro, um
von der Regierung über die getroffene

Entscheidung unterrichtet zu werden.

Aus vertraulichen offiziellen Mit
theilungen aus hohen offiziellen Quel
len ist zu entnehmen, daß die optimist!

chen Aeußerungen über das eventuelle

Resultat der Unterhandlungen, die in
gewissen offiziellen und diplomatischen

Kreisen gemacht wurden, nicht unbe
gründet sind. Senator Stone, der
Borsitzer des Senats Kommittees für
auswärtige Angelegenheiten, sagte im

Laufe des Tages, nach einer Konfe

renz mit Mitgliedern der Administra
tion, daß seiner Ansicht nach die Ange

legenheit so gut wie erledigt" sei.

Es wurde im Staats - Departement
die Erklärung abgegeben, daß die Re
gierung heute genau noch dieselbenAn

sichten über die Lusitania Angelegen

heit habe wie zur Zeit, als die letzte

Note nach Deutschland abgeschickt

wurde. Sekretär Lansing stellt direkt

in Abrede, daß die Ver. Staaten
neue Forderungen' gestellt hätten,

wie, der deutsche Unterstaatssekretär
des Auswärtigen Amtes. Dr. Alfrev
Zimmermann, behauptet haben soll.

Man weiß hier, daß die neuesien.Au.
geständnisse Deutschlands die legten

sind, die Deutschland zu machen wil

lens ist, und aus diesem Grunde ist

mit Sicherheit anzunehmen, daß nach

der Berathung mit dem Kabmet am
Dienstag ine endgültige Entscheidung

getroffen werden wird.

Jesse Farewell bekennt
sich d, , 'Bigamie schul,

.dig.
Akron, O.. 7. Februar. Jesst I

Farewell, LLJah alt, der in $maj

Wetterbericht.
Für Ohio und das westlich,

Pennsylvania.' Schönes Wetter am
Dienstag. Am Mittwoch trübes, wär
meres Wetter, wahrscheinlich von ört
lichem Schneefall begleitet.

field Lake bei hiesiger Stadt mit zwei
Frauen gleichzeitig zusammengelebt

! hatte, bekannte sich der Bigamie schul
dia. Er wurde au einer Ruit&auä
strafe von einem Jahr bis zu sieben
Jahren verurtheilt.

Baptiftenprediger

I n 'Sherman, Tex., von
einer Frau auf de?

Straße niederges-
chossen.

Sherman. Tex., 7. Februar. C.
W. Eagle, ein 40 Jahre alter Bap
tistenprediger von hier, wurde am
Nachmittag auf der Straße von Frau
Annie Faust, die fünf Meilen von
Denison entfernt wohnt, geschossen
und wahrscheinlich tödtlich verwundet.
Die Frau zog inen Revolver auS ih
rer Handtasche und feuerte fünf Ku
geln in den Körper des Mannes. AIS
sie verhaftet wurde, sagte Frau Faust,
daß der Geistliche sie beleidigt habe.

Nachdem Cagle auf der Straße zu
isammengebrochen war. sagte er:
Bringt mich, nach Hause zu meiner

Frau; ich werde nur noch wenige Mi
nuten zu leben haben und möchte nicht
sterben, ohne mit ihr gesprochen zu ha
ben."

Charles Barton. ein 15 Jahre alter
Knabe, wurde von einer der Kugeln in
den Arm getroffen. Frau Faust, die
gegen 51000 Bürgchaft auf freien Fuß
gesetzt wurde, Zehrte mit ihrem Gat
ten, der nach der Schießerei nach der

Stadt gekommen war. nach Hause
zurück.

Frau Faust sagte später, daß Cagle
sie verleumdet hat und sie ihn auS
Rache geschossen habe.

Mutter und Sohn

Der Ermordung der
Schmiegertochter und

Gattin angeklagt.
'
Winters et, 3a., "7. Februar.

Frau Ida Meyer, eine 00jährige rei
che Frau, wird unter der Anklage
prozessirt, an der Ermordung ihrer
Schwiegertochter sich beiheiligt zu ha
ben. Letztere, die Gattin von Fred.
Meyer, einem Sohne der Angeklag
ton, wurde mit einer Kugel im Ko
pse sterbend in ihrer Wohmma auf
gefunden. Neben ihr lag ein Reocl
per. Ter Mann der jungen Frau, die

er erst vor wenigen Monaten geb
rathet batte und dessen Dritter be--

bauptetm. daß dieselbe Selbstmord
begangen habe. Es richteten sich aber
allerlmnö BerdackNsgrirnde gegen sie

und Beide wurden in Anklaqez.rstmid,

versetzt. Fred. Mtter, der Gatte d

Zungen Frau, ist wegen Mordes im
S. Grade zu 15 Jahren ZuchthauS
verurtheilt worden. Er hat beim,

Obergeriät Berufung eingelegt. Sei
ne Mutter wird jetzt prozessiri.

Zwei Zugbeamte ertranken

Als eine Lokomotive der
Big FourBahn durch ein

Brücke über den Wa
bash stürzte.

Vincennes. Ind., 7. Februar.
Die Lokomotive eines Passagier
zuges der Mg Four Balm sturtf
durch eine Brücke über den Wabash.
Der Lokomettvsührcr Frank Lan
caster und sein Heizer Olrver Hazel
ton ortranken in dem hoch gesclMolle

um Flusse. Da die Kuppelung brach,
alk die Brücke mit der Masclnne ein
stürzte, so blieb der übrige Theil deS

Zuges auf dem Gelerse stzhen. Die
Mascline verschwand ganz in dem
ticscn Waffer und an Rettung von
Maschinist und Heizer war gar nicht

zu denken.

Bereit zu sterben.

Der Mörder P e ter Skrid
ner wünscht keine Begna

digungzulebenSläng
licher Zuchthaus

sirafe. '

C o l u m b u . O.. 7. Februar.
Peter Skribner, der Toledo'erMörder.
wnd Dienstag erfahren, ob er am
nächsten Freitag mittelst Elektrizität
hingerichtet oder zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt werden wird.
Skribner wurde dreimal gefragt, od
er damit zufrieden sei. wenn er zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
werde und entgegnete jedesmal, daß
er zufrieden sei, wenn dem Gesetze
freier Lauf gelassen würde.

Gouverneur Will, verkündete spa
ter. daß er Dienstag sehten Entschluß
in pt Fall bekannt geben koer.de.

'
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